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- Vom Krieg-schauplatz.
set sen-Ist der stecken hrrmlriluaa.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 26. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit an unserer nach Westen

gerichteten Front gegenüber der englischen und
dem Nordflügel der französischen Armee war, wie
an den beiden letzten Tagen, bedeutend.

Westlich des „toten Mannes« scheiterten
nächtliche feindliche Verstöße im Artilleries und
Maschinengewehrfeuen

Rechts der Maas endete abends ein Angrisf
sehr starker Kräfte gegen die deutschen Stellungen
auf dem Rücken »Kalte Erde« mit einem völligen
Mißerfolge der Franzosen. Sie sind unter großen
Verlusten, teilweise nach Handgemenge in unseren
Linien, überall— zurückgeworer.

Deutsche Fliegergeschwader griffen englische
Lager bei Pas (östlich von Doullens) mit Bomben an.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von teilweise reger Artillerietätigkeit

und einigen Gefechten kleiner Abteilungen ist vom
nördlichen Teil der Front nichts wesentliches zu
berichten.

: Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
J Westlich » von Sokul und bei Zatureh dauern

heftige, für uns erfolgreiche Kämpfe an.
Die Gefangenenzahl ist seit dem 16. Juni auf

81 foigiere, 11097 Mann, die Beute auf 2 Ge-
schütztz 64 Maschinengewehre gestiegen.

Die Lage bei der
Armee des Generals Grafen von Bothmer

ist im allgemeinen unverändert.
BalkaniKriegsschauplah.

Nichts Neues.
- . Oberste Heeresleitung.

Gericht der dsterreichischsung. peeresleitnng.
· g— W. T.-B. Wien, 26. Juni.

Amtlich wird verlautbart:
». _‚ Russischer Kriegsschauplatz.
Jn der Bukowina keine besonderen Ereignisse.

Auf den Höhen nördlich von am) wurden russische
Angriffe mit schweren Verlusten für den Feind
abgeschlagen. An der übrigen Front in Galizien
verlief der Tag ruhiger.

« Jn Wolhynien beschränkte sich die Gefechtss
tätigkeit meist nur auf Artilleriekämpfe. Westlich
von Sokul erstürmten deutsche Truppen die erste
feindliche Stellung in etwa drei Kilometer Breite
und wiesen darin heftige Gegenangriffe ab. Weiter
nördlich ist die Lage unverändert.

Jtalienischer Kriegsschauplatz.
Zur Wahrung unserer vollen Freiheit des

Handelns wurde unsere Front im Angriffsraum
wixchen Brent und Etsch stellenweise verkürzt.
Sie e vollzog ch unbemerkt, ungestört und ohne
Verluste. Jn den Dolomiten, an der Kärntner und
an der künftenländischen Front dauern die Geschütz-
kämpfe« fort. Zwei unserer— Seeflugzeuge belegten
die Adriawerke mit Bomben. .

Südöstlicher Kriegsschauplah.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes.
von H oefer, FeldmarschalliLeutnant

 

cisheinihies m immanente.
« schuellreife für neue Kartoffeln-. Die
neuen Kartoffeln gelten bei vielen für einen .603-
Muß doch ist ihr Genuß manchmal auch bedenkli .

sonders ist sofortiges Wassertrinken nach dem ·
Genuß von neuen Kartoffeln zu vermeiden. Jeden- 

Mittwoeh, den 28. Juni 1916.

falls ist jetzt für diese unentbehrliche Tischfrucht
eine üble Zeit, die vorjährigen taugen nicht mehr
viel, und die diesjährigen sind noch nicht vollständig
reif. Darum tut man gut, den letzteren eine
künstliche Schnellreife zu geben. Man legt sie
einige Tage in ganz trocknen Sand, so daß sie
vollständig damit bedeckt werden und setzt diesen
den Sonnenstrahlen aus. Abends aber bringt
man sie an einen trockenen Drt, daß sie nicht vom
Tau angefeuchtet werden. Weil ihnen hierbei der
Saftzusluß fehlt, reifen sie sehr schnell, erhalten
den nötigen Mehlgehalt, werden leicht verdaulich
nnd gesundheitszuträglich. -

Erntevorfchätzuug für 1916. Eine Be-
kanntmachung des Bundesrats ordnet die Vornahme
einer Erntevorschätzung für das Erntejahr 1916
an. Die Schätzung erstreckt sich auf Winter- und
Sommerweizen, Spelz, Emmer und Einkorn, Winter-
und Sommerroggen, Gerste, Gemenge aus diesen
Getreidearten, ferner auf Hafer (auch im Gemenge
mit Getreide und Hülsenfrüchten), Kartoffeln, Zucker-
rüben, Futterrüben. Die Landeszentralbehörden
können sie auf andere Früchte ausdehnen. Die
Erntevorschätzung findet für Brotgetreide und Gerste
in der Zeit vom 1. bis 20.Juli, für Hafer zwischen
dem 1. unb 20. August, für Kartoffeln und Rüben
zwischen dem 1. und 25. September statt. Die
Durchführung-erfolgt in der Weise, daß auf Grund
der Ernteflächenerhebung (Verordnung vom 18. Mai
1916) von den zu diesem Zwecke ernannten Sach-
verständigen oder Bertrauensleuten Durchschnitts-
hektarerträge für die einzelnen Gemeinden fest-
gestellt werden. Durch die Schätzung soll so
frühzeitig als möglich ein Ueberblick über den zu
erwartenden Umfang der Ernte der Getreidearten
und Früchte, die für die menschliche und tierische
(Ernährung hauptsächlich in Frage kommen, erlangt
wer en.

Saerau. Der Unteroffizier August Milde,
Sohn des Fabrikarbeiters Herrn Wilhelm Milde
aus Glockschütz erhielt für besondere Tapferkeit auf
genzlttsisestlichen Kriegsschauplatze das Eiserne Kreuz

. a e. - .

Visiten-its Jn der Nacht von Freitag zu
Sonnabend wurden dem Stellenbesitzer Herrn
Franz Weißenberger von hier 10 Hühner, ein
Hahn und 8 Kaninchen gestohlen. Die Diebe

 

schlachteten die gestohlenen Tiere in einem an-
grenzenden Getreidefelde ab.

Kuuersdorf, Kreis Oels. (Goldenes Priester-
jubiläum.) Heute (Mittwoch) kann der Geistliche
Rat, Herr Erzpriester Grimm hierselbft in Rüstigkeit
und Geistesfrische das 50 jährige Priesterjubiläum
begehen. Mit heißem Danke gegen Gott kann
Herr Rat Grimm auf eine lange, reichgesegnete
Amtszeit in dem beglückenden Bewußtsein zurück-
schauen, zum Segen der Gemeinde, zum Wohle
der Kirche und des Vaterlandes seine Zeit und
seine reichen Geistes- nnd Herzensgaben getreu
verwertet zu haben. Ein langer, un etrübter
Lebensabend möge ihm noch beschieden se n!

Schottwitz. Jn der Nacht von Dienstag zu
Mittwoch voriger Woche wurden hierselbft Herrn
Baher 8 Hühner, Herrn Grätz ein Kaninchen und
Herrn Münchenberger eine größere Menge Ober-
rüben und Mohrrüben gestohlen. Die Diebe konnten
bisher noch nicht ermittelt werden.
 

ein: man der Dasein-gebliebenen
Der an; »Das Gold in die Reichsbant« at in den

aller oläsagenossem die ihr Vaterland ieben, be-
gei rten kiderh gesunden. Reich und arm, vernehm
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und gering, Bauer und Städter haben bereitwillig ihre
Truhen und Schränke geöffnet.

Heute weist unsere Rei sbant einen Goldscha von
nahezu 2‘], Milliarden au un widerle t mit dieser oeläen
Ziffer aufs schlagendste die ärsunsererFe ndefvomsinanzi en
Zusammenbruch unseres Vaterlandesl . ‑

Gewiß, vieles ist damit erreicht, eine sichere oldene
Grundlage für das stolze Gebäude unserer Geldw rtschast
ist geschaffen. .

Aber immer noch gilt es rastlos weiter zu arbeitenl
Weite Gebiete des feindlichen Landes in D unb West find
von unseren siegreichen Truppen besetzt. achdem hier die
deutsche Verwaltung Ordnung geschaffen hatte, stellte sich
Handel und Verkehr wieder ein; aber das Notwendi ste
fehlte, das allgemeine Tauschmittel: das Geld. Da mu te
unsere Reichsbank einspringen und mit ihren Roten die
weiten Gebiete versorgen. Sie mußte weiterhin im eigenen
Lande das ihr zugeführte Gold im Verkehr durch Roten
ersetzen und das Heer mit den erforderlichen Zahlungsmitteln
versehen. Ein gewaltiges Anschwellen ihres Notenumlaue
war die Folge. Nun muß aber die Reichsbank für d
ausgegebenen Bantnoten mindestens ein Drittel der Summe
in bar vorrätig halten. Je günstiger die Bardeckung der
Roten ist, d. h. also se mehr bares Geld in den Runen
der Reichsbauk liegt, desto e er wird es unseren Feinden
zum Bewußtsein kommen, da Deutschland auch finanziell
unbesiegbar ist.

Darum ist es Pflicht jedes Deutschen, an seinem Teile
dazu beizutragen, daß das Deckungsverhältnis der Roten
durch den Barvorrat möglichst günstig ist. Das kann
dadurch erreicht werden, daß einerseits, wie es die Gold-
sammlung erstrebt, alle bare Münze ausnahmslos in die
Kassen der Reichsbank geleitet und andererseits in der
Bsäendiugg von Papiergeld die äußerste Sparsamkeit
g _ m r . « , ' . f

Niemand speichere Banknoten und Kassenscheine auf
oder trage sie nutzlos in der Brieftasche mit sich herum!
Wenn ich der Reichsbant 120 Mark in Banknoten vorent-
halte, zwinge ich fie, dafür mindestens ein Drittel in Metall
als Deckun bereitzustellen. Oder anders ausgedrückt:
Wenn ich er Bank 120 Mark in Banknoten zurückbrin e,
leiste ich dem Vaterlande denselben Dienst, als wenn ich
40 Mart in Metallgeld einzahle; denn für die Banknoten,
die ich der Bank zurückbringe, braucht sie keine Drittel-
deckung zu halten.

Wie entledige ich mich aber am vorteilhas en der
überflüssigen Banknoten, diene meiner Bequemlich it und
mache noch ein Geschäft dabei? Indem ich mir bei einer
Bank, Sparkasse, Genossenschaft oder bei der Post ein Konto
einrichten lasse und das Geld dort einzahle.

Habe ich Zahlungen zu leisten, so brau ei das
Geld nicht abzuheben, sondern beauftrage die etre ende
Bank usw., aus meinem Guthaben dem Konto des
Zahlungsempfängers den schuldigen Betrag gutzuschreibem
Dazu ist kein Pfennig Geldes nötig. Keine Mag: des
Diebstahls oder des Verlustes dur Feuer oder acht-
samkeit, durch Berzählen oder Fals finde: unb obendrein
bringt das Geld in; ber Regel no Zinseni Vor allem
aber diene ich auf diese Wei e durch die Ersparnis an Um-
laufsmitteln den Interessen es Baterlandes. · . -

Darum auf, Gewerbetreibende, Kaufleute, Handwerterz
Landwirte, Beamte und Privatleutei Wer von noch
kein Konto at, lasse sich unverzüin ein solches ein .
Jeder Tag er Versäumnis ist eine flichtverlesung gegen-
über dem Vaterlandel ' 
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Suropas Selbl‘tmord.
Ganz im Gegensatz zu dem Jubel, mit dem die Be-

schlüs e der Pariser Wirtschafiskonferenz in Frankreich
und talien begrüßt worden sind sieht die Aufnahme,
die-sie in En land und Rußland fanDen. Wie si schon
vor längerer eit in London und besonders in eterss
burg Stimmen vernehmen ließen, die vor einer wirt-
schaftlichen Absonderung von Deutschland .warnten, so
wird auchLsetzt eine teilweise mehr herbe Kritik laut. Ein
Londoner latt meint, diese Beschlüsse, die Deutschlands
wirtschaftliche Bernichiung erstreben müßten die Einheit
des deutschen Volkes in Der Abwehr verstärken und den
Krie swillen der Nation und ihrer Verbündeien wo-
mö Yich noch steigern. Ähnliches liest man in manchen
rus schen Blättern. -

In den meisten neutralen Staaten haben die Be-
s lüsse lebhafie Sorge wachgerufen. .Nieuws van den

Fig (Atnsterdam) nennt die Beschlüsse der Pariser
Konferenz eine wirtschaftliche Wahnsinnstat, durch die
eine chinesische Mauer zwischen gebildeten Völkern auf-
gerichtet werden soll. Sowohl für Belgien als auch für
.,andere Länder des Vierverbandes «wie z. B.«Rnßlau»d
«würde es von größtem Schaden fein, sich wirtschaftlich
von Deutschland abzuschließen. Ein wirtschaftlicher
Krieg nach dem jetzigen Welilrieg würde den Selbst-
mord Europas bedeuten. Das Blatt glaubt aus der
unbestimmten und zögernden Mitteilung über die Ergeb-
nisse der Konserenz entnehmen zu können, daß man
an auf seiten des Vierverbaudes die Schwierigkeiieii
ei eht und sich an die Durchführung der geplanten
Maßre eln nicht recht heranwagt. Man würde sich

.»»jedenfa s keinen schädlicheren Schritt denken können.
“w. n einem Leitartikel des KopenhagenersBlattes
,Pol iiken« heißt es zu den Beschlüssen der Wirtschafts-
konferenz der Verbündeten unter anderem: »Es sind
also die scharfen Maßnahmen, die auf dieser Konserenz
einen Sieg davongetragen haben, und doch sind gewiß
warnende Stimmen dagegen vorher laut geworden,
namentl· von englischer und russischer Seite. In Nuß-
land ma ten sich gerade in der letzten Zeit Stimmen
geltend, daß es unnatürlich und selbstzerstörend sein
würde, die wirtschaftliches Verbindung mit Deutschland zu
Riselrbkseshtew die für ußland nach dem Kriege unent-

. ri . -- - ·»
"·'«·"«- »Die ,Zürcher Nachrichten« nennen die Beleüsse eine
verstärkte Herausforderung zum Kampfe auf eben und
Tod. Der Bierbund weiß fegt, daß es um feine völlige
wirtschasili e Vernichiung ge t. Daß dabei auch einige
Vierverban taaien bluten werden, wie Italien und
Russland, it· ein schlechter Trost. England kann sich
freilich die ände reiben. Sicherte ihm das Londoner
“Brummen. im September 1914 die olitische Ober-
herrschast im Fünfverband während des rieges, so gibt
ihm das Abkommeii auf der Pariser Konferenz die
glänzende wirtschaftliche Oberherr«schaft über feine Ber-

n e en. - - »
»Was-. Wohl plant auch der Bierbund ein Wirtschafisabs
kommen, aber mit vernünfti en freien Tendenzen für
die Neutralen. Die Pariser «» eschlüsse sind ein Anschla
auf ihre wirtschaftliche Unabhängigkeit Das Blatt richte
an den Bundesrat die ernste und iiachdrückliche
Forderung, die anderen Neutralen um sich zu sammeln,
um gemeinsam mit ihnen einen Yharnischten Lgroiest
gegen diese Beschlüsse abzugeben. s schließt: atten
wir in «der·Schweiz schon bisher allen Grund, den
immel zu bitten, den Mittelmächten einen entscheidenden

. ieg zu verleihen, so fest doppelt und dreifach, denn
nun gebt es au um un eren Hals.

En schwedis es Blatt meint: »Es werden somit
wei große wirt chastliche Organisationen ich nach dem
enge-gegenüberstehen iiäml ch die des ierverbandes

nnd die der Mittelmächie, die erstere mit dem Ziel, si
selbst zu genügen die zweite, ihre Mit lieder Dur
gegenseitige unterstützung u ftärlen, ieDo Bereit, Den
iiternaiionaleti Handels-ver ehr sofort wieder aufzunehmen.
Erst eine lange Reihe von Jahren wird entscheiden,

Yer grauer von Gen-l.
Distorischer Roman ans Flanderns Vergangenheit
« wnssWerner von -Wolffersdorsf.

8] wacht-mer berboten.)
« »Schweigt mir von den verdammten Eng-

ländern,« brummte Willems. »Gerade sie sind
uns entwischd wo wir unserer Sache so sicher zu
sein glaubten.“

»Entwifcht —- Jhr wollt Euch wohl mit mir
spaßen, nicht wahr —- oder wollt mich wohl gar
um meinen Anteil Bringen.“

»Taisache, sie sind entwischt — gerade sie und
da werdet Ihr wohl nicht noch von Anteil sprechen.
Ihr habt durch Eure gute Rechnung sicher mehr,
wie wir an dem Handel verdient.«

»Und der junge Mann —— ich sehe ihn dort
stehen —- scheint sich in sein Schicksaal gefügt zu
haben —- macht gar kein betrübtes Gesicht-«

»-Sein Pferd könnt Ihr um einen billigen
Preis erhalten, uns nutzt es ja nichts.«

»Das möchte ich doch nicht wagen. Bei mir
kehren so viele ein, daß man leicht das Pferd er-
kennen könnte. Würde mir den Hals brechen.«

»Sollt es billi haben,« fuhr Willems mit
einem lauernden eitenblick auf den Wirt ort.
»Schon aus alter Freundschaft würden wir ach

 

 

  

welcher die er beiden Grundsätze der stärkere und
somit siegre che ist. Aber zwischen beiden Gru pen
tehen die kleinen neutralen Staaten, deren Sie ung
nicht weniger schwierig wird, als. sie es während des
Krieges ist. Für sie wird selbst der Friedensfchluß
nicht den wirtschaftlichen Frieden bedeuten sondern nur
neue Bedrän nisse, aus denen sie nur Weitblich Kraft,
Geschmeidigket und Takt der leitenden Siaatss und
Finanzmänner erretten kann.«

Deutschland kann dieser wirtschaftlichen Krie s-
androhun mit Gelassenheit entgegensehen, um so me r,
als sich Lseine wirtschaftliche Kraft im Kriege glän end
erwiesen hat. Nicht minder aber au
bündeten.

die seiner er-
Kommt es zu diesem anipfe zwischen

Mitteleuropa und Randeuropa nach dem Kriege, so sind
wir auch dann des endlichen Sieges sicher. Wie wir
ni tausgehungert werden können, so lassen wir uns
au nicht wirtschaftlich vernichten.

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Unser Vordringen in Wolhynien.

Zu dein weiteren Vordringeii in Wolhynien meidet

 

die ,Köln. Zig.«, der Feind suche zu halten, was er in
den Einbruchstoren an Gelände besitzt, und fei weiter
bemüht, das Kräfteverhältnis noch mehr zu feinen
Gunsten zu verschieben, trotzdem unser Vorrücken fort-
geführt wird, so daß dieRsussen überall in die
Desens ive gedrängt werden. Bei der Siochoder
Brückenstelle, wo sich schwere Kämpfe entwickelten, trieb
der Feind sibirische Regimenter in den Kampf, als er
die gurückeroberung des Dorfes zu erreichen suchte.
Die ibirier verloren in allen Koinpagnien durchschnitt-
lich 80, teilweise 100 Mann; ein Bataillon wurde ganz
aufgerieben, der Kommandeur gefangen. Ein Regi-
meiit verlor in diesen Kämpfen die Gefechtskrast und
wifixhdätwegen der erlittenen riesigen Verluste in Reserve
ge i .

s

Eine neutrale Stimme.
Der ,Nieuwe Courant« bemerkt zur russischen Offeusive,

es scheine, daß die Russen ihre Offensive in W o l h t) nie n
nicht mehr ganz in der Hand haben. Die Deutschen
und Osterreicher unternehmen dort wiitende Gegenangriffe,
wodurch sie ein weiteres Vordingen der Rassen verhindern.
Auch von einem russischen Vorniarsch auf Brodh hört man
nichts mehr. «

Die nicht orientierte englische Admiralität.
- Aus den neuesten Veröffentlichungen der englischen

- Admiralität ge t hervor, daß man in London über den
Zweck der usfahrt der englisch-en Flotte
am Tage von Skagerrak nicht orientiert war. Admiral
Iellicoe hat also den Befehl gegeben, ohne der
Admiralität etwas von seinen Absichten mitzuteilen.

* .

Nene Kämpfe in Mazedonien.

Athener Blätter melden: Bei Iran, in Mazedonien,
sei es zu ernsteren Zusammenstößenzwischen
beiderseitig vorgeschobenen Abteilungen gekommen. Uber-
aus viele Verwundete wurden in Saloniki
nächtlich eingeschifft. Sonst beschränkt sich die beider-
seitige Tätigkeit auf Artilleriekämpfe am Wardar. -

Wie Wiener Blätter aus Genf melden, berichtet die
,Agence Havas«, daß die italienische Flotte vor
Valona eine große Aktion Beginne. Mehrere grö-
ßere Kriegsschisfe und Transportschiffe führen nach Ba-
lona Muniiion und Verstärkungen. Sobald der Vier-
verband mit der allgemeinen Offensive beginnt, werden
auch die Italiener bei Valona nicht untätig Bleiben.

III

. Esfad Pascha zum Tode verurteilt.
. Der albanische Führer Es f aD Pas cha wurde be-

kanntlich aufgefordert, an einem Kriegsgericht in Kon-
stantinopel zu erscheinen, um sich wegen seines Zu-

das Pferd billiger laffen.“
Der Wirt machte ein bedenkliches Gesicht und

schüttelte ablehnend den Kopf.
h B »Ich möchte es eigentlich gar nicht geschenkt
a en.«

»Das wird auch nicht geschehen. Wir werden
uns hüten, Euch das ferd zu schenken. Macht
ein Gebot, was wollt J r dafür geben?“

»Was wollt Jhr haben ?“
»Zwanzig Kronen« '
»Nein, soviel ist mir das Pferd nicht wert -—

fünfzehn Kronen nnd nicht mehr.«
»Dann nehmt es mit,« entschied .Willems.«

»Dort steht es.« -
Der Wirt ging langsamen Schrittes auf das

Pferd zu und kam dabei auch wie unabsichtlich in
die Nähe Dendrirk van Duycks, der den schurkischen
Wirt hätte zu Boden schlagen mögen, wenn nicht
die Stricke, womit ihm Willems nach dem Schreiben
der beiden Briefe die Hände gefesselt, ihn daran
gehindert.

Der Wirt fiolperte scheinbar über eine Wurzel,
wobei er mit den leise geflüsterten Worten:

»Benuht die Nacht « dem Junker unbemerkt
ein Me ser in die Hand zu drücken wußte und
ghdob ch mit einem Fluch dann wieder vom
o en.

Sich gegen Willems wendend, sagte der Wirt:
»Berwünscht nnebener flohen, auf-Dein m  

sammengehens mit den Feinden des Sultanats und
Kalifais zu verantworten. Essad wurde« nunmehr von
dein genannten Gerichtshof in contain-total u m
Tode ver-urteilt. Der ihm gehörende osk
wurde beschlagnahmt.
 

Kriegeereignin'e.
17. Juni. Die Russen erleiden bei ihren Massenangrisfen,

die sie ohne Rücksicht auf Menschenleben fortsetzen
ungeheuere Verluste. Die Kämpfe dehnen sich an
Die deutsche Armee Linsingen aus. —- Jtalienische An-
griffe an der Isonzosront und gegen die österreichische
Dolomiienstellung werden verlustreich ab schlagen.
-- Fctkm Kaukasus werfen die Türken d eRu en weiter
zur .

20. Juni. Der russische Angriff auf Die Heere pe
Linsingen ist zum Stehen gebracht, an einigen en-
sogar in einen Rückzug der Russen verwandelt worden.
Die deutschen Truppen haiien einen recht siaiili en
Geländegewinn zu verzeichnen und,machteir viele s-
fangene. —- Die österreichischen Truppen verzeichnen
erfolgreiche Abwehrkämpfe südlich und nordös ich von
Lokaczy in Wolhynien. s

21. Juni. In der Gegend von Dünaburg dr en
Truppen der Armee Hindenburg bei Dubatowka eg-
reich vor. 200 Russen gefangen. — Russische Streit-
kräfie bei Gruziatyn über den Siyr urückgeworfen.
— Die Rassen büßten eiwa 1000 efangene ein.-
—- In Albanien mußten die Italiener den Brücken-
kopf von Feras unter Mweren Verlusten räumen.

22. Juni. Osilich der aas haben · sich neuerdings
Infanteriekämpfe entsponnen, die sich westli von
der Feste Vaux für uns erfolgreich« entwicke ' —
zwischen Sokul und Liniewka wurden die russischen

ielliingen genommen und wiederholte starke Gegen-
stöße abgewiesen. Auch südlich der Linie
Swiniuchi——Gorochow werden« die Russen weiter-
zurückgedrücki. — Erneute Vorstö e der Rassen bei
Kolki scheitern im österreichischen euer.

politische Rundfcbau.
Deutschland. -

VGroßadmiral von Tirpitz hat aus Anlaß des»
Glückwunsches zu dem Sieg der deutschen Flotte bei
Skagen an den Generaldirekior Ballin folgende Antis.
wort gerichtet: Aufrichtigsten Dankt Möge für Deutsch-
land und die dauernden Interessen unserer großen
Schiffahrislinien Ihr Gedanke— sich erfüllen, daß wir
in dem ,,Nassen Dreieck« nicht stehen bleiben! —- (Das
f„äliitaffe Dreieck« nannte Herr Ballin unsere Nordsee--
ü e. .

* Die Reichspostverwaltung teilt mit, daß ab _
1. August folgende-ne ue P ostw ertzeich en heraus-
ge eben werden. Freimarken zu 21/i Pfennig,
71 2Pfennig und 15 Pfennig, Postkarten zu 7 / Pfennig,
Postkarten mit Antworikarien zu 71jp und 71 2 genug,
Freimarkenhefichen mit 30 Freimarken zu 21/2 g fennigs
(Berkaufspreis 75 Pfennig). —- Mit dem Verkauf-s der
neuen Werizeichen wird in den letzten Tagen des Juli
bei den Posianstalien begonnen werden. Die Marken
zu 21/2 Pfennig werden es jedermann ermö ichen,
etwa vorhandene Bestände an Marken oder Po tkarten
zu 5 Pfennig aufzubrauchen. — Die bayeris e Post-
verwaltung wird eigene neue Marken herausge .

il·In der Rei siagsersatzwahl des Wahl-
kreises Reichen achsNeurode ist der sozial-
demokratische Kandidat Herinann Müller aus Berlin-
Wilmersdorf gew ählt worden. ··»,,«--.i"

Frankreich. «
* Die Kammer hat mit 454 gegen 89 Stimmen dem

Ministerium Briand ein Vertrauens-
vsotum erteilt. Sicher hat die Mahnung eines Teiles
der Presse, ,,nicht durch eine Ministertrise imsxgegens
wärtigen Augenblick Frankreichs Stellung noch weiter

keines Schrittes sicher _ift.“ -
»Der ist allerdings nicht für jedermann

Bequem,“ lachte Willems. »Besonders nicht für
solche Leute wie Ihr, Elaessens, die jederzeit auf
geraden Wegen zu wandeln gewohnt sind- It
auch nicht für ehrliche Leute bestimmt. Aber
denke, es sirauchelt auch mancher auf glattem Buben,
meint Ihr nicht auch Claessensk .·

»Darüber wollen wir uns nicht weiter-unter-
halten. Ihr tätet aber vielleicht gut, wenn Ihr
den jungen Mann bei mir im »Löwen von tandem«
unterbrin en würdet. Er ist dort ganz cher anf-
gehoben, hier ist doch kein Aufenthalt für denselben.«

»Das glaub ich Euch schon,« lachte Willemt
»Es würde dies wahrscheinlich kein schlechtes
Geschäft für Euch sein — nnd wir hätten das
Nachsehen. Rein, er bleibt hier, habe schon anders
mit ihm bestimmt.«

»Nun dann meinetwegen.- Gebt mir jemand
mit;t5 Der das Pferd führt, ich muß wieder nach
a «

e.

»Will Euch nicht halten; aber eines bedinge
ich mir no aus —- einen guten Trunk, wenn
wir das nä sie Mal zu Euch kommen, denn Ihr
stach-: wirklich keinen schlechten Handel mit dem

er e.«
»Meinetwegen,« brummte - Muffen! :" nnd

entfernte sich langsam, während einer der Männer
das Pferd Hendrick Mitten)“ ihm W



auf“ mähen”, das Ergebnis der Kammerabstimmung
n ; «

England.
sLondoner Blätter berichten, daß. Lloyd Ge-

orge dieStelle des Staatssekretärs für den
Krieg annehmen werde.

Schwriz
‘81! der deiitschen Note sagt die ,

Post«: Der Wirt ftskrieg zwischen den beiden te-
grup en nähert ch offenbar seinem Höhepunkt. ie-
wirt chaftliche Bersorgung unseres Landes läuft Gesahr,«
von zwei Mühlsteinen erdrückt zu werden« Die Ein-
abe an den Bundesrat ans der Maschinen- und Textil-
ndustrie weist darauf hin, daß deutsches Eisen in großen
Mengen von der Schweiz nach Frankreich und Italien
gegangen ist.

Balkanftaateiu
IDie Gesandten des Bierverbandes haben ihren

Regierungen die Aufhebung der Blockade
Griechenlands empfohlen. Das neue Kabinett
Zaimis ist vereidigt worden. Kurz vor seinem Rücktritt
erklärte Skuludts, auch unter-— einem anderen Kabinett
werde Griechenland fortfahren, neutral u bleiben, denn
das Land trolle. den Krie nicht. eine Regierung
wiieeinistande,s« eine neue obilniachmigs zuverfiigen
und die Soldaten in den Kampf zu fügten, es sei denn
der-König allein, dem Bolk und Heer lind ergeben sei.

Orden-ich f WARer S..owo n ser. taaten als au
in Mexiko allgemein Kriegslärms gemacht wird, sin?
doch Anzeichensvoijhandem die auf einen friedlich en
Ausgleich schließen lassen. Indessen ist Präsident
M n entschlossen, die schärfsten Maßregeln zu er-
Pr ,- falls die Bemühungen um einen Vergleich
cheitern sollten. Das ,Echo de Paris« will übrigens
aus zuverlässiger Quelle erfahren haben, der Konsul der
Ber; Staaten in Beracruz habe Weisung erhalten, fich
aujßnrb eines amerikanischen Kriegsschisfes zu begeben.
Die Wahrnehmung der Jnterefsen der Ber. Staaten sei
dem Vertreter Frankreichs anvertraut worden. —- Jn
den meritanifcheir Gewässern find 18 amerikanische
Kriegsschiffe angekommen

“Ren.
«««Die«rusfifch.· apanischenBe ie un en

e ahren eine interethante Beleuchtung dkirchh die gEr-
g des japanischen Botschafters in Paris, Baron

Mutsuy, im Pariser Journal«. Danach hat er im
Jahre 1915 are Minister pee naß-m sich mit dem
rus ischeie Bots fter über ein Landesverteidigungss
programm mit ußland verständigt. Es seien genaue
Abmachu n über die Lieferung bedeutender Mengen
Geschützez unilion und Gewehre an Rußland unter-

wordew Alle-Hochösen und Stahlwerke Japans i
eien für Rußland mobilifiert. S were und mittlere
Geschühe würden fabri iert und na Rußland gesandt.
Jn wirtschaftlicher-Hin chtsksei Japan bereit, mit den
Berbündeten zusammenzuarbeiten.-

«Dem- neinn Präsidenten Ehinas ist es gelungen,
Verhandlungen zwischen dem Norden und
Süden herbeizuführen Der Süden verlangt Beru-
fung des früheren Parlaments und Bildung eines neuen
Mitrisieriums. —- Jn Peking fand eine religiöse Ge-
dächtnisfeier für Juanschsikai statt, zu der
auch das diplomatische Kotps eingeladen war.

Volkswirtkcbaft.
Reine appfohleii mehr. Für einzelne Schuhteile

eignen sich ‑. ewährte Kunsterzeugnisfe ebenso gut wie Leder,
und unter den euti en Verhältnissen muß mit dem Leder
Lan-let als möin ge part werben. Wenn aber die Knapps
eit- und der hohe Preis des Leders die Fabrikanten ver-»

anlaßt hat, sogenannte Strapazierstiefel mit Pavpsohlen in
den Verkehr zu brin en, [o ist das insofern höchst unwirt-
Ldi’aftlich, als durch en chnellen Berschleiß solcher Stiefel
as brauchbare Leder, das sie enthalten, ungenügend aus-

rcher

.
g

 

 genützt wird. Deshalb ist nunmehr eine Bundesratsvers

4. Kapiteü
Mann hatte blitzschnell das Messer

in sein-irr verborgen nnd fein Groll gegen
man verri te- sich ganz bedeutendsnachdem
er denselben an an für den Urheber des Ueber-
fiss - nnd seiner angennahnie gehalten hatte.
er» erbarmte dessen gute Absicht- ihn zu erretten,
auch schon daraus, daß er sein Pferd mitnahm.
Gelang es ihm nun diese Nacht zu entfliehen, fo
fand er sicher fein trenes Rößlein im „sonnen von
lanbern“ und konnte dann mit demselben feine

ter-jäh und unangenehm unterbrochene Reise fort-

DieTBuschklepper hatten sich unterdessen um
ein mächti ausloderndes Feuer gelagert. Durch
eine Fülle geraufchender Getränke wurde der heutige

„gefeiert, denn durch das in Aussicht stehende
reiche Lösegeld für den reichen Brügger
so n waren eine Rei e ’ ter Tage zuerwarten,

e solche nicht all n waren.
Besonders gro war auch die Freude darüber,

daß »der Uebersall so glatt von Statten gegangen
war. Ikur das Entkommen der beiden Engländer,
bei denen sicher noch reiche Beute zu vermuten
war, nett-suchte Meinen ierger.“

"groß wkfchi uqmi Tim. ch has .-o o on e n e ,
ums-wa- renan eineeinen der

       

 antun aus«-uni- ‚um u wenns-are

ordnung für den Absatz und die Laufsohle die Verwendung
von Pavve usw. überhaupt verboten worden. Die Brand-
sohle und die Hinterkappe müssen iiberwiegend aus Leder be-
stehen. Absätze ohne kräftige Oberflecke aus Leder sind un-
zulässig. Die Verordnung tritt Anfang Juli in Kraft.

Ginfamnieln von Breimesfelu. Der preußische Mi-
nister für Landwirtschaft hat an sämtliche Landräte den Erlaß
gerichtet, in dem eine sofortige Organisation der Einsamuilung
von Brennesseln angeordnet wird. Bekanntlich liefert die
Brennesfel einen vorzüglichen Webstoff, der während des
ärtegeskals willkommener Ersatz für Hanf und Baumwolle
enen ann.

Unpolitilcber ’Cagesbenirbt.
Berlin. Eine Reihe buiidesstaatlicher Ministerien

 

 hat die Förderung der Verwirklichung von Heldenhainen

Karte zu den Kämpfen der Hrmee Linl‘ingen.
Die große rässische Entlastungsoffensive, die auf den Not-

schrei Italiens eneral Brussilow unter rücksichtslofer Opfe-
rung von Menschenmaierial mit französischen und japanischen

Volksschriststeller im besten Sinne des Wortes« er hat-
zwar seinen roßen Kollegen Peter Rosegger nicht nz
erreicht, ist iesem aber in mehr als einer Bezie ung
sehr ähnlich. «Frisch, ja urwüchsig im Stil,·in der ar-
stelluiig allerdings oft ungleich,gern breit und vielfach völlig
kun«stlos, aber reich an Lebenserfahrung und psychos
logischer Beobachtung hat er fast unzählige Bücher ge-·
schrieben. Wie Rose er schilderte er besonders m
eigene Jugenderlebnis e, und diese autobio sehe
Schriften sind wohl auch das beste von ihm, haben auch:
seinen Namen über die Grenzen seiner badischen Heimat

· hinaus bekannt gemacht.
Weilburg. Ein im Taunus zum Urlaub wei-

leiider Leutiiant hatte sich auf den Anstand be eben;
aber statt den Rehbork zu erlegen, den er vor die üchse
zu erbringen hoffte, fielen ihm abei drei aus der Kriegs-

.. I. . «· »
»f.-»-i a)-

« . 'I _r ‑1

Generalstäblern, belgischen Panzerautoniobilen, japanische-e
Artillerie und amerikanischer Munition gegen die dsterreichi «
Front unternahm, hat zweifellos Erfolge gehabt, aber ni t-
 

   

 

 

  

     
    
     

  
  

 

   

  
   

  

   

   
   

   

 

   

 

        

    
   

  

  

       

Tau“ sf -- . · · . s « ··-· -·. ‚w — ""”"""‘° ‘ erre en rä, "a- » » _ - · “wie « , - ,- geführt, ift vielmehr
-..» « ,,s: O _ _ . · er ’OWM .. · i mm. . .

, \_ 06325;? . - o » ‚’frflanowkaflamemeze ° ß a ‚320;; » — und durch die Gegen-
—, 60 '. ”.830“ 6M?!” 3208 “v„drin/102 »s« .».. -,, » «·» _„ -——· mqßkegpln b“ deut-

was: 3'. W -- «- — Les-»s- sei-« - . Inn engeren“ 32.3.; - "l · F5? -. ‚(fliemcfe 3n_RäoK%f“’.i’/‘ ‘_.-.‚/a„„ca::-9 kindertgau dieRäucK0 ‚ . « „WO 037- - 'fgma t0W7CZQ5/ab/377r‘älf’ ' . Now W,«.«·.z·-.—T-:’s’ · niung von Ezernowiß
» — Radoszm xi WITH-HEXE == o .0 '. OF H -.:— —:3 F - nichts. Die Gegen-2 - x « o· « » 017W =— 2* Jamme- o/(a/x ‚ Iczssaiie an- e-ä”: stöß, Uns-MAka

' , /k/n/Fà. . . K p" f S_ V ‚E mezkä‘är— " 0 »H- . « . 'xw k cis-MS « »«·Z,«L · ‚ e. ‚ ; besonders der Armeen
, 17" · «- aW ° _ Ko/k: S MERMIS-; MWbi' Linsin en und Both-

f » - - » no/‘omqy Czern z. Ins-Z- f Wale/h nier, Faden eingesetzt
Minister-z- ‚05” :« s- ‚ \ Cze man; I'm/m OF g, arg/mager? uüp / g— unb dem Gegner
III-Lisz- Oßgfgfw 60 usz Ire. Ms: k/säcsgcgfysgcäe o u: C." ‚kg/31:36" ”.0 ‚WM. fbolgyen Lgbbifsuåh man

- see « o . ff ..‑ -::—·—.——, _ O i a je ena am e
» .S'mhf’ » 8° opo »s- \‚/°0 - "' Ost-FA- 07,-Z»,FHF,JX: f-- Ip.;gYp./Z/aw/ _ . Macht des- russisgen
EIN-! - W. XVI-. "N" 1‑5 fioz/‘szczc »O o»-F,Mgz«ø"åz»,o ß säusturäistskgxä beå
o c · Iczn o " am , :__ "Iem wo . its-wr- « « « ·r ‚Ozd WEI- »»»-;,,F,,MFÆ5 Hat-XI n J o . ab}. ”an” o m der Heeresgruvvedess
ihm,-si- „Wem/„2° -- « »se- «- „a... »Gemeinsa-

« s I)" “y oßu 'an J’ 1%;gnflo—fl0li’omaez o s y”: / ggln Kyorlki "e fålrxerg. » .- 0.9 » ‚
I _ {Okaczy MAX ZaHop-».. ock R 00' r’a ° . \ \.9,r 6„ .- wffiicbe AUMlsse’sab’-"· a 5:" dowo koxlnton8mp . . omanow o Li- / ‚(a [leeren ’ n gewiesen. mische-

„ab; a . TO XII-By fe/Zap sie-le Eis-« q««-,«Y,,, der Straße owel—-.-
Strlao l ° Zion-zers- c »Es · 00/624! P’ Mike-»M- ; ,. ow Luck und dem Turyaei. IcmseosMMMyonrsea hier-seyn1»;„atanfime o ”galt nagen-T j‘ owno Ahschnizk nahmen-Un-

‘LM T . Wsy 0 odzamkoa‘vawm Ofiofzemiecy „7,0 ZÄOW üefljmtojlofyno. fere Truwn in er"« « K 51/411)? 0(1ng)»„o 7' · Bo/Ü’omjosota Hex-sen- « o L soigreichen Kämperu
| » · ‑ · ß" , _.. »Im-a o ‚’54, _6‘rwqozmca f) den Rufsen an. Ge-

I. 6‘ « . «,)«««« °llzynico 5 20m0» Za'dlflmw EITÆUW »U· Difigiere,r Zm'mäcze’ßoneme 1’”, - . // m ° . / m e: · an“ UU im0:8 . 0 · ‚ ist ”0' · Iran/e \‘ B „ « .o . L s ‑ ‑ finden» » eute ein Gelt-NOse m « .. »Es-M "n “’Mm „,1 « . ·« « und zehn Maschinen-
f-« « Wal/0 vßbmäorkag . ‚l- - 01'; - gewehre ab. . .. «

Waben « ubho / Irogoazcy/ - w d s .«— · «"
» Wir/24 GIVE-«- · . B · — «-  

 

 

 

 —-

 

 

anempfohlen und zugesichert, wonach für jeden Ge-
fallenen in seiner Heimatgemeinde eine Eiche gepflanzt
werden soll. Die zu dem Zweck gegründete Arbeits-
gemeins aft für Deutschlands Heldenhaine erfährt eine
weitere örderung ihrer Absichten durch die Beratungs-
stelle für die Errichtung von Kriegerdenkmälern in
Böhmen, wo ebenso wie in Ungarn und Tirol Kräfte
Zur Herrichtung von Heldenhainen am Werke sind. Für

rchitekten und Bildhauer würde es eine dankbare
Aufgabe sein, solchen Gedächtnisstälten in der freien
Natur durch finnbildliche Werte eine besondere Weihe
zu verleihen. '

Freiburg. Heinrich Hausjalob ist hier gestorben.
Hansjakob, der aus Haslach in B. stammt, hat ein
Alter von 79 Jahren erreicht. Er war katholischer
Priester und als solcher bis vor ganz kurzer Zeit noch
an der Stadtkirche in Freiburg tätig. Er war ein

sagen wollt —- hinter den beiden Engländern
verbarg sich sonst wer. daß denke ich auch, wir
wollen uns den Kopf darüber nicht zerbrechen —-
der Junker bringt uns vorläufig ——«

Willems kam nicht weiter — plötzlich ertönte
ein ferner, durchdringender Schrei durch den Wald,
dem aber sofort wieder die bisherige tiefe Stille
folgte,· die außer bei den Männern am Feuer
herrschte. Diese gerieten in eine gewisse Aufregung,
denn dieser Schrei hatte etwas außergewöhnlichen
unb Ungewöhnliches an sich gehabt, was stutzig
machen mußte.

Hendrick van Duin hörte noch, wie man sich
darüber stritt, ob ein Mensch oder Tier diesen
Schrei ausgestoßen haben könne. Die meisten der
Männer neigten sich zu der Annahme, daß er
wohl von einem der ausgestellten Posten herrühre
und so hielt es Willems für das Richtigste ein
Paar Mann nach der Richtung zu senden, aus
welcher der Schrei lgekommen war. Vielleicht
gelang es Jhnen die rsache zu ergründen, damit
man wieder beruhigt fein konntet

Diese Späher waren, noch keine paar Schritte
weit ekommen, als ses rings um er im Walde
lebend wurde und wie von hun ert Stimmen
der Rus- «

‚sie Jakob von Urteveldel« ertönte.
Erschrocken sprangen die Mauer am Feuer

vom-Bodenan griffen nach ihren Waffen und

 

 

’ und untermischt mit

gefangenschaft entwicheiie Russen in die Hände-die er
promt wieder in ihrem hiesigen nahegelegenensgLager
zur Ablieferung brachte. «

.. Gera. 18 Monate verschollen war der Sohn eines
Ehepaares in Saaldorf, der gegen die Russen gekämpst
hatte. Läugst hatte man alle Hoffnungen auf _ein
Wiedersehen aufgegeben. Jetzt erst erhielten die-Eltern
die freudige Nachricht, daßihr Sohn noch lebe und sich
als Gefangener gesund in Kachan im Gouvernement
Tula befinde. Der Mann war durch das Schwedische
Rote Kreuz ermittelt worden.

München. In Amendingen erkrankte die gesamte
Familie des Landwirtes Halten Vater, Mutter, zwei-
Kinder und ein Dienstmädchen nach demsGenusse von-
Fleisch. Die Frau ist-« bereits geftorben, die übrigen
liegen schwer krank danieder. ' · ' ‘ « ' « « “in.

  

antworteten mit einem wilden is «Dallohl«s·«
Die Stimmen schwirrtens fosz durcheinander

heftigen - Berwünschun en,
sodaß sich Willems besehlende Stimme kaum-G höri
zu verschaffen « wußte.

Gan anders war die Wirkungsdieserp sichere-
Unterbre ung auf Hendrick van Duhck. W e der
Blitz durchsnhr ihn der Gedanke; daß diesBefreiung
für ihn sich nahte. Nun begriff er auch, wie
nü ich" ihm dass Messer sehr swan -- Miit einem
S nitt hatte« er sich von den IFesselir befreit —-
er sprang dann-schnell·vom·B·oden auf; wo er bis
jeht wie teilnahnisloss gesessen hatte — fuchtelte
_ein paar Mal mit den Armen in der Saft um er,
wie um sie zu erproben, ob er sie noch gebrau en
könne, dann stürzte er sichaufsden eineiisdersganzi
überraschten Wächter, warf ihn übers den Haufen
und dann ans den Streiten, den dasselbe Schisfatbs
traf. Hierauf verschwand er im-schüsßenden Dickicht-«
des Waldes.

Den Ruf:
„ ie Jakob von Artevelbei« ' fo renb

wieder lend, arbeitete er sich mit-· elter
Kraft durch das dichte Sirt-schwach we es feine
Kleider arg mit-nahm. Er achwteiauchnicht daraus,
daß er in der Hast are-manchen Baum rannte
und das Eine; ihm bereits von ders Stirn-über
das Gesicht ssloß

(Mm Mut.)



merks » eldpost«. Jn der letzten Zeit haben
sich die lle gemehrt, in denen portopflichtige
Briefsendungen, die weder an Heeresangehörige ge-
richtet noch von solchen abgesandt waren, mit dem
von der Entrichtung des Portos befreienden Ber-
merk »Feldpost« versehen zur Postbeförderung ein-
eliefert worden sind. Auch ist in zahlreichen

Fällen auf den Sendungen als Abfender fälschlich
der Name einer dem Soldatenstand angehörigen
Person angegeben worden, während in Wirklichkeit
eine Zivilperson Absender war. Jn weiten Kreisen
scheint nach den gemachten Feststellungen nicht
bekannt zu sein, daß diese Täufchungsversuche, die
fast immer zugleich die Merkmale des Betrugs
tragen, unter Strafe gestellt sind. Nach den
Strafbeftimmungen des Gesetzes über das Post-
wesen des Deutschen Reichs wird jeder Fall mit
dem vierfachen Betrag des hinterzogenen Portos,
niemals jedoch unter einer Geldstrafe von 3 Mark
bestraft. Jn Rückfällen werden die Strafen ver-
doppelt und vervierfacht. Außerdem hat der
Schuldige die Kosten des Verfahrens zu tragen.
Die anfangs erzielte Ersparnis von 5 oder 10 Pfg.

 

Itigjränchliche Anwendung des Ver-«-

 

hat demnach zur. Folge, daß dem Absender bei der
Entdeckung der Portohinterziehung die betreffende
Postkarte oder der Brief recht »teuer« zu stehen
kommt. Vor der mißbräuchlichen Anwendung des
Vermerks »Feldpost« zur Umgehung der Portoge-
fälle wird uachdrücklich gewarnt. Gleichzeitig wird
nochmals darauf hingewiesen, daß nach den gesetz-
lichen Bestimmungen den Heeresangehörigen Porto-
freiheit nur in rein privaten Angelegenheiten, nicht
auch in rein gewerblichen Angelegenheiten der Ab-
sender oder Empfänger usteht, und daß Ueber-
tretungen in dieser Bez ehung gleichfalls Strafe
nach sich ziehen. —-

Troftworte der Kaiserin für einen ver-
wundeten Seehelden ,von Skagerrak. »Sei
beruhigt, mein Sohn, für deine arme Mutter ist
gesorgtl« Mit diesen Worten tröstete die Kaiserin
bei ihrem Besuch eines Marinelazaretts in Potss
dam einen schwer verwundeten Matrofen, der-in
der Seeschlacht am Skagerrak verwundet worden
war. Die Kaiserin hatte sich nach dem Befinden
des braven Seemanns erkundigt und feine Bitte
vernommen: »Majest·ät, daß ich sterben muß, weiß  

ich, aber kann wohl für meine arme Mutter ge-
sorgt werden? Mein Bruder steht an der flandrifchen
Front, aber ob er heimkehren wird, weiß ich nicht.«
Die hohe Frau schrieb den Namen des Matrofen
auf unb sprach dann die obigen herzlichen Worte
zu ihm. Die Umftehenden sahen, daß die Kaiserin
von dem Gespräch mit dem wackeren blauen Jungen
tief ergriffen unb zu Tränen gerührt war.

Grabfchrift eines Toten nähert. Auf
dem Friedhofe zu Oederan in Sa sen hat sich ein«
Totengräber namens Wiedrich aus seinen Grabstein
folgende Jnschrift setzen lassen:

»Jch, Totengräber dieser Stadt
Ruh’ hier bei so viel tausend Leichen.
Und fütterte den Tod oft satt
Und dachte mich einst durchzuschleichen.
Allein der Tod, der kam und sprach: .
»Was hier auf Erden lebt und lag,
Soll meine seinl .
Wer andern eine Grube gräbt,
Fällt selbst hinein 1“

i: t
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Stallhschstpreise für Dieb.
Die Stallhöchstpreise für Vieh

bringe ich nachstehend erneut zur öffentlichen Kenntnis:
Rinden ‚.

Vollfleifchige Mastochsen
(bis zu 6 Jahr alt) Bullen, Kühe und
Färer (noch nicht gekalbt) alte Ochsen

und junge Kühe unter 5 Jahren
Gewicht des Preis ür den Zentner Preis für den Zentner

Tieres hö stens Mark höchstens Mark
9011 unb mehr 100

10 „ „ - 95 85
9 „ „ 90 80
8 „ „ . 85 75
7 „ „ 80 70
6 „ „ 75 65
o » » - 70 60 -
4 » » — - 65 55
3 n n 60

Maßgebend ist das Lebendgewicht nüchtern gewogen
(12 Stunden sutterfrei) oder gefüttert gewogen abzüglich 50-z.s
—- RegierungssAmtsblatt 1916 Seite 250. —

Die Stallhöchstpreise für Schweine betragen ab Stall
nüchtern gewogen Lebendgewicht für den« Zentner und zwar

. , A." für Schweine im Gewicht von
über 140 kg höchstens 122,50 9m.

„ 120 bis 140 kg » 117,60 »
» 110 „ 120 „ „ 112,70 „
„ 100 „ 110 „ . „ 107,80 „
„ 90 » 100 » » 98,00 „
„ 80 » 90 » » 88,00 »
n 70 n 80 » n 78:00 n

» 60 » 70 » » 73,00 .-
60 und darunter » 68,00 „
B. für fette früher zur Zucht benutzte Sauen und Eber

über 150 kg höchstens 108,00 Mk.
» 120 bis 150 leg » 103,00 »

von 120 unb darunter » 83,00 „
Bei Zahlung dieser Höchstpreife darf ein Zuschlag für

die Kosten der Beförderung bis zur nächsten Verladestelle des
Biehhalters und die Kosten der Verladung daselbst nicht erk-
hoben werden. Jst aber die Verladestelle weiter als zwei
Kilometer vom Stankorte des Tieres entfernt, so darf für
diese Kosten ein Zuschlag zum Höchstprei e berechnet werden,· der
Für je angefangene 50 leg Lebendgewi t eine Mark nicht über-
teigen darf. —- Reichsgesetzblatt 1916 S. 99. —

Für Kälber sind folgende Stall-Höchstpreise festgesetzt:
· bis 1002Pfd. Lebendgewicht 60 Mk. für 50 kg
von 101 bis 150 Pfd. » 80 „ „ 50 „
„151„200 „ „ 100„ „ 50„

über 200 Pfd. Lebendgewicht Mastkälber 120 Mk. für 50 kg
. " unb Doppelzentner.

— Regierungs-Amtsblatt 1916 Seite 269. —-

 

Schafet
für Mastlämmer 120 Mk. für 50 kg
„ Hammel 100 - „ 50 „II

‚ sonstige Schage und Böcke
nicht me r als 85 » » 50 „

-- Regierungs-Amtsblatt« 1916 Seite 250. —-
Beim Weiterverkanf von Rindern dürfen zu dem

Einstandspreis außer Eisenbahnfrachtkosten für Handlungs-
unkosten und Handlungsgewinn nur 3% vom Einstandspreis
verlangt und gezahlt werden; beim Weiterverkauf von Schweinen
darf zu dem Einftandspreis nur ein· Ausschlag genommen
wer-den, der den Emstandspreis um die Frachtkosten und 50/0
für alle Handlungsunkosten einschl. Handelsgewinn übersteigt.

—-Regierungs-Amtsblatt 1916 Seite 129 unb 250. —
Zuwiderhandlungen sind bei mir zur Anzeige zu bringen.

Der Königliche Landrat.

 

 

_ Landrat in Oels auf

 

Neues Heu
kauft jedes Quantum

Brauerei Saerau
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Bekanntmeichung. "
Das Kanalisationsprojekt der Stadt Hundsfeld ist seitens

der zuständigen Wagerpolizeibehördh Königlichen Herrn
ie erftattete Anzeige mit dem Bemerken«

zurückgelangt, daß von Polizeiwegen keine Bedenken zu er-

 

 heben sind, was hiermit gemäß § 23 des Wassergesetzes ·
öffentlich bekannt gemacht wird.

Hundsfeld, den 26. Juni 1916.
Der Magiftrat. '
 

Bekanntmachung.
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 4. August 1914

betreffend Höchstpreise nebst den dazu ergangenen Abänderungs-
und Ausführungsbeftimmungen »der Bundesratsverordnung
vom 28. Oktober 1915 zur Regelung der Kartosselpreise, wird
für hiesige Stadt folgender Höchstpreis festgesetzt: -

»Für den Zentner Kartoffeln 6,00 Matt“.
Diese Festsetzung-tritt sofort in Kraft.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis. zu

1 Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft.
Die Höchstpreisfestsetzung vom 26. 4. cr. tritt außer Kraft.
Hundsfeld, den 26.Juni1916. «

Der Magistrat.
 

 

" M Ö BE L
In ein 'ei.Stücken sowie anzeWohnun s-

51'058Auswahl Ausstattungen ‚bei langjähriger Osten-Ue

I Kulante iahlungsbedingungen l |

L _

BRESLAU Matthias-trete lll

H iiiiiifl »He-ten gestreckte-senk- J

‘ ’ I 1.? .
Ev. Gesangbucher

—-———— jeder Drt z’
empfiehlt

Franz Otto, Buchdruckerei

Island-kosts-

 

 

  
 

 

 

     
  

     
  

 

Drucksachen
fertigt in sauberer Ausführung schnell

und preiswert

Buchdruckerei Franz nito  

maß-11. ‚Ganturitiu‘.
Morgen Donnerstag

Lug-sing nach flammte
A 1Thieblrenarsch 7 /4 Uhr von

Der Vorstand

sollt-. mm - säle
9 Pfd. 7.20 Mk. vers. a. d. Ber-
brauch., nichtgef. nehme retour. Vers.
per Nachn. Otto Behncke, Eutin.

Tragt nur patent-
Hiyulssmoukr ‚Aninria‘
mit Gummi, Kernleder nnd

imnrägnierter Füllnng.
Preis Mk. 1.50 für 50 Stück

in Schachteln. -
Garantiert kein Nachsohlen mehrl

Elastischer Gang!

»Autoria«-Vertrieb
. Ph. Slottn
inelwiih Kreis Trebnitz. «

 

 

 

Ein gut

.m°o°bl. am...“
bald zu vermieten. «

Leifer, Hundsfeld
Mulitzestraße 1.

gabst Zimmer
bald zu vermieten;

rammt, Multipla- 6, ll.

Unigekämmte
::Haare::

tauft jeden Postens auch werden

1mm: Musik-munter-
angefertigt wie: spie Teile,
Unterlagen, sowie Haarketten,
Broschen und Rin e n Gelegen-
heitsgeschenken nnd ndgnkem

Paul Maiwald:
. -Frisenrgeschäft, Hundsfeld

2222222
künstliche litt-ne
in solt nnd sanfschnk

Neunten. ‚neunten.

Wiss-its- 2:22“
Wilh. Dreger

Breslain It.‚. . .‑.mM
BBMBBX
Yisitkultarth

empfiehlt in verschiedener Aus-
führung zu billigsten Preisen

 

 

 

 

- J.B.: Rojashn, Regierungsrat Hundsfeld Franz Otto

Vo ichmdeg wird iermit veri- entIi t. „ii u titles-lis- Stadtblatt.“ Buchdkuckmi .
stritt-sein denhoa Juni ifgfte ch 8nd)- und Papier-Willens

· Der Ragiftrat. Hundsseld

 

 

III III Mut III-I Stils III-Flus—MII! 5!! III-I Illil CHI: IlINIIII.


